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Diese Master Thesis befasst sich mit dem Thema Unterrichtseinstiege 
im Bildnerisches Gestalten-Unterricht. Nach einer Umfrage bei über 
100 Praxislehrpersonen ist eine Sammlung von 60 Unterrichtseinstie-
gen dokumentiert, ausgewertet und aufbereitet worden.

Mithilfe des Designs des Kartensets und der Kategorisierung der Ein-
stiege ist es möglich, gezielt nach Unterrichtseinstiegen zu suchen. 
Die Sammlung startklar gibt einen Einblick in das Verständnis des-
sen, was Praxislehrpersonen unter Unterrichtseinstiegen verstehen, 
zugleich dient sie als Inspiration und lädt Lehrpersonen ein, diese für 
ihren Unterricht zu adaptieren.
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Wenn ich überlege, wie ich im Gymnasium selbst Unterrichtseinstie-
ge erlebt habe, kommt mir ein bestimmtes Beispiel in den Sinn. Es war 
acht Uhr morgens und wir alle waren zwar da und ruhig, aber doch 
noch gar nicht bereit für den Unterricht. Die Lehrperson kam herein 
und warf ein Glas – manchmal auch zwei – in die Runde. Man musste 
das Glas, kaum hatte man es gefasst, wieder weiterwerfen. Schnell 
weitergeben war also die Devise! So lange, bis das Glas auf den Bo-
den fiel und kaputt ging. Natürlich wollte niemand, dass das Glas 
ausgerechnet einem selbst entglitt und, zersplittert auf dem Boden, 
die Runde beendete. Aus sicherheitstechnischen Gründen stellt die-
ser Einstieg heute vielleicht ein Problem dar. Er bewirkte aber genau 
das, was er sollte. Alle waren danach aufmerksam, konzentriert und 
vor allem: wach! 

Diese Master Thesis beschäftigt sich mit dem Thema der Unterrichts-
einstiege. Wenn ich Unterricht plane, sind mir die Einstiege immer 
besonders wichtig - und gleichzeitig empfinde ich sie als schwierig. 
Welche Unterrichtseinstiege gibt es? Wie machen das andere Bild-
nerisches Gestalten (BG) -Lehrpersonen? Welche Funktionen haben 
diese Einstiege? Und welcher passt in welcher Situation?

Diese Masterarbeit verfolgt das Ziel, herauszufinden, wie BG-Lehr-
personen der Sekundarstufe II ihre Unterrichtseinstiege gestalten 
und welche Funktionen die Einstiege haben. Mithilfe einer Umfrage 
bei BG-Lehrpersonen – mit Fragen über Unterrichtseinstiege – soll 
die Zielsetzung dieser Masterarbeit erreicht werden. Im ersten Kapitel 
wird der momentane Stand der Literatur aufgezeigt. Anschliessend 
gebe ich eine Übersicht, wie ich geforscht habe und was die daraus 
resultierenden Ergebnisse sind. Zum Schluss werden diese Ergebnisse 
diskutiert, in den literarischen Rahmen eingefügt und ein Fazit gezo-
gen.

EINLEITUNG
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 Möglichkeiten und Funktionen von Unterrichtseinstiegen

Andreas Methner, Chris Helemann und Conny Melzer sprechen in 
ihrem Buch Gelungene Unterrichtseinstiege von drei Möglichkeiten 
für Unterrichtseinstiege. Die Stunden-Eröffnungsrituale, die themati-
schen Stundeneröffnungen und die themenbezogenen Unterrichts-
einstiege.4 Die Eröffnungsrituale werden in einem folgenden Unter-
kapitel genauer erläutert. Die thematischen Stundeneröffnungen 
„knüpfen in der Regel an die vorangegangene Stunde oder an das 
Vorwissen der Schüler an“5, sie sprechen von einem stofflichen An-
wärmen. Damit ist nicht gemeint, etwas Neues zu vermitteln, son-
dern Hausaufgaben zu überprüfen oder etwas zu machen, was die 
Schülerinnen und Schüler (S*S) bereits kennen und gelernt haben. Die 
themenbezogenen Unterrichtseinstiege sollen Neues vermitteln, sie 
„führen zusammenfassend in ein neues Thema ein, geben Orientie-
rung und/oder verknüpfen neues mit altem Wissen“6.

Funktionen von Unterrichtseinstiegen gibt es viele, zum Beispiel: die 
S*S neugierig machen, Interesse wecken, an Vorwissen anknüpfen 
oder schlicht informieren.7 Unter den von Liane Paradies und Jo-
hannes Greving „[...] wichtigsten Anforderungen, die [...] von jedem 
Unterrichtseinstieg erfüllt sein sollten [...]“8 steht unter anderem: „Der 
Einstieg soll [...] Interesse am neuen Thema wecken, [...] zum Kern der 
Sache führen, also zentrale Aspekte des neuen Themas ansprechen 
[...]“. Ich bin damit einverstanden, dass es gelungene Unterrichtsein-
stiege gibt, die das machen. Aber gleichzeitig frage ich mich: Muss ein 
Unterrichtseinstieg zwingend mit dem folgenden Thema zu tun ha-

4  Methner/Melzer/Helemann 2019, 10.
5  Methner/Melzer/Helemann 2019, 10.
6  Methner/Melzer/Helemann 2019, 10.
7  Meyer 1993, 122.
8  Paradies/Greving 2021, 13.

Zuallererst möchte ich den Überblick der Literatur darlegen, so wie 
ich ihn wahrgenommen habe. Wenn man Literatur zu Themen wie 
Unterrichtsplanung suchen möchte, findet man diese meterweise – 
sucht man spezifisch Literatur über Unterrichtseinstiege, gibt es nur 
wenige und wenn, dann kaum aktuelle. Das neuste Buch1 (2021), das 
sich – zwar allgemeindidaktisch und stufenübergreifend (Sekundar-
stufe I und II) – ausschliesslich mit dem Thema Unterrichtseinstieg 
befasst, ist die – überarbeitete – 11. Auflage der Ersterscheinung von 
1996. Fach- und stufenbezogen, für BG und Sekundarstufe II, habe 
ich nichts gefunden. Dies zu erwähnen finde ich aus diesem Grund 
wichtig, weil ich mit der Literatur nicht immer 100% einig bin und mei-
ne Sichtweise deshalb nicht vollumfänglich daraus zitieren kann und 
werde. Trotzdem finde ich die Literatur teilweise gelungen; es werden 
durchaus wichtige Aspekte geschildert, jedoch gleichwohl für mich 
nicht nachvollziehbare Aussagen getätigt.
Der jetzige literarische Standpunkt über dieses Thema wird deshalb, 
hier in der Theorie – aus den genannten Gründen – kritisch betrach-
tet.

Der Begriff Unterrichtseinstieg bezieht sich auf die ersten Minuten ei-
ner Unterrichtslektion. Er kann kürzer oder länger andauern und kann 
ganz verschieden gestaltet werden. „Der Begriff bezeichnet einen 
bestimmten Schritt bzw. eine Stufe oder Phase des Unterrichts – in 
diesem Falle den ersten.“2 Im Folgenden möchte ich darauf eingehen, 
welche Funktionen ein Unterrichtseinstieg haben kann. Zudem will 
ich erkennbar machen, dass ein Einstieg verschiedene Funktionen 
gleichzeitig bedienen kann.3

1  Paradies/Greving 2021.
2  Meyer 1993, 122.
3  Paradies/Greving 2021, 12.

WELCHE UNTERRICHTSEINSTIEGE 
GIBT ES?
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 gelernt habe. Aber ist es nicht positiv und sogar Voraussetzung, dass 
sich jede Lehrperson auf eine Unterrichtseinheit vorbereiten und die-
se so genau planen muss, dass sie den S*S vor der Lektion zeigen 
kann, was auf sie zukommen wird? Das Problem beginnt genau hier, 
die Lernenden haben im Vorfeld nämlich keine Möglichkeit, bei der 
Planung mitzuwirken, da „[...] die Vorbereitung und Durchführung ein-
seitig lehrerzentriert ist.“12 Ganz anders klingt das bei Hilbert Meyer, 
er bekam immer positive Rückmeldungen zu diesem Konzept des 
Einstiegs: „Man wusste woran man war; auch die zu spät Kommen-
den konnten sich schnell informieren; praktisch alle schrieben diesen 
Überblick in ihre Kladde ab. Auch mein Hinweis, dass ich durch diese 
Einstiegsform Macht ausübe und sehr stark steuere, was im folgen-
den passiert, brachte die Studenten nicht von der positiven Bewer-
tung ab.“13 „Möglichst bald zur Sache kommen“14 scheint bei manchen 
Lernenden also angesagt zu sein.

Die Verkündung gibt nicht nur den S*Sn eine Sicherheit, auch die 
Lehrperson kann am Ende der Lektion überprüfen, ob sie den Stoff 
wie gewollt durchbringen konnte oder nicht. Ausserdem können die 
Lernenden „den Plan kritisieren und ändern“15, wenn sie ihn vorgelegt 
bekommen: „Die Schüler bekommen so die Chance, Stellung zu neh-
men und sich bewusst mit der Lernarbeit zu identifizieren oder sich 
zu distanzieren“.16. Dazu muss ich aus eigener Erfahrung von meiner 
Schulzeit aber anmerken: Tut man das dann wirklich? Will man der 
Lehrperson widersprechen oder anders gesagt: Überlegt man sich 
das überhaupt? Zu meiner Zeit war klar, dass die Lehrperson die Au-
torität ist und sagt, was jetzt passieren wird.

12  Pradies/Greving 2021, 25.
13  Meyer 1993, 136.
14  Meyer 1993, 137.
15  Paradies/Greving 2021, 25.
16  Grell/Grell 2007, 169.

ben? Meiner Meinung nach kann er das, muss aber nicht. Unterrichts-
einstiege können auch andere Funktionen haben als die blosse Ein-
führung in das nächste Thema. Sie haben immer eine Funktion, aber 
sollte man vorschreiben, welche zweckgebundene Funktionen jeder 
Einstieg haben soll ? 

Danach werden Funktionen beziehungsweise Aspekte aufgezählt, 
die „der Unterrichtseinstieg [haben] kann“9. Dort sollten meiner Mei-
nung nach alle Funktionen für Unterrichtseinstiege platziert werden. 
Es gilt also, alle Funktionen als gleich wichtig zu erfassen.
Wie Bernd Hackl und Alois Stifter zusammenfassen: „Es lassen sich 
sehr unterschiedliche Einstiegsfiguren identifizieren, wie etwa 
schlicht und schnörkellos auf das Thema hinsteuernde, spielerisch 
verlockende, mit dramatischem ‚Paukenschlag‘ einsetzende, von ei-
ner Unmenge an ‚Arbeitsmaterial‘ scheinbar unabweisbar gesteuer-
te, ausgeprägt freundschaftlich-joviale, arbeitsaufgabendominierte, 
direktiv-systematische, sanft-kreative.“10

 «Informierender Unterrichtseinstieg» Ja, Nein – Warum?

Ein informierender Unterrichtseinstieg besagt, dass die Lehrperson 
den Lernenden im Voraus sagen kann, was sie in dieser Lektion er-
warten können. Es wird also einen Ablauf präsentiert. Das ist nicht 
immer einfach „[...] denn eine ganze Reihe von Unterrichtseinstiegs-
konzepten setzt geradezu das Nichtwissen der S*S in Bezug auf das 
sie Erwartende voraus.“11 Es gibt also auch Nachteile am Prinzip des 
transparenten Unterrichts - ein Begriff, den ich in meiner Ausbildung

9  Paradies/Greving 2021, 13.
10  Hackl/Stifter 2011, 220.
11  Paradies/Greving 2021, 23.
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wenn sie diesen Satz lesen. Für mich ist es höchstproblematisch, mir 
vorzustellen, dass ich eine Klasse begrüsse mit dem geplanten Ziel 
meinerseits, die Machtbalance – wie ich verstehe: die Autorität be-
ziehungsweise Hierarchie – herzustellen und zusätzlich, dass sich die 
S*S dem beugen müssen. Auch Thomas Brühne und Petra Sauerborn 
beschreiben in ihrem Buch Der Unterrichtseinstieg, der Begriff der Ri-
tuale „wirkt etwas unglücklich“21. Und genau da liegt das Problem, die 
Stundeneröffnungsrituale haben sich teils geändert, aber die Begrif-
fe sind geblieben.

So wie ich das verstehe, geht es um einen ganz kurzen Augenblick, wo 
die S*S bestenfalls den Wechsel der Pause in den Unterricht finden 
können und willkommen geheissen werden. So wie es in der Literatur 
dargestellt wird, sind die Stundeneröffnungsrituale eine eigenstän-
dige Möglichkeit für einen Unterrichtseinstieg. Aus eigener Erfahrung 
merke ich aber, dass die Begrüssung für mich der Moment vor dem 
eigentlichen Unterrichtseinstieg darstellt. Da stellt sich nun die Frage, 
wo ist der Anfang? Und was ist der Anfang? „Die Antwort auf diese 
[...] Fragen ist die gleiche, die der Kirchenvater Augustinus gab, als er 
nach dem, was Zeit sei, gefragt wurde: ‚Was also ist die Zeit?‘ ‚Wenn 
niemand mich danach fragt, weiss ich’s, will ich es aber einem Fra-
genden erklären, weiss ich es nicht.‘“22 Die einzige Antwort, die mir 
dazu in den Sinn kommt, liefert die Kunstpädagogin Andrea Sabisch. 
Sie nennt „das davor“ – den Moment vor dem, was man im Nachhin-
ein denkt, sei der Anfang gewesen – die Suche.23 Für mich stellen die 
Einstiegsrituale in Bezug auf Unterrichtseinstiege also das dar, was 
für Sabisch der Moment vor der Fragestellung  bei einem Forschungs-
prozess darstellt: die Suche.

21  Brühne/Sauerborn 2015, 19.
22  Geissler 2016, 12.
23  Sabisch, 2007, 84.

Ob der informierende Unterrichtseinstieg nun den Lernenden jeg-
liches Mitspracherecht entzieht oder eine Plattform bietet für eine 
Mitsprache oder sogar Revolte seitens der S*S; die Literatur ist sich 
nicht einig und auch ich sehe sowohl Vor- wie Nachteile an diesem 
Konzept.

 „Stundeneröffnungsrituale“

Stundeneröffnungsrituale „[...] sind ritualisierte Vorgänge der ersten 
Minuten in der Klasse, die das Ziel einer gegenseitigen Begrüssung, 
körperlich-seelischen Entspannung, Anwesenheitskontrolle oder 
sonstiger organisatorischer Klärungen und Bekanntmachungen ver-
folgen.“17

Unterrichts-Einstiegsrituale, wie sie noch vor vierzig bis fünfzig Jah-
ren vorkamen, verschwinden immer wie mehr: S*S, die aufstehen, 
wenn die Klassenlehrperson das Zimmer betritt, oder ein Gebet, das 
gemeinsam gesprochen wird.18 Wieso aber bleibt der Begriff der Ri-
tuale bis heute bestehen? Und welche Einstiegsrituale werden heute 
noch praktiziert?
Die S*S wissen, was kommt, kennen den Ablauf und machen auto-
matisch mit. Ein immer wiederkehrendes Moment bringt strukturie-
rende und beruhigende Eigenschaften mit sich.19 Beispielsweise eine 
einfache Begrüssung gilt als Stundeneröffnungsritual. Paradies und 
Greving nennen als erste Funktion der Einstiegsrituale: „Sie können 
die stets gefährdete „Machtbalance“ zwischen Lehrern und Schülern 
immer wieder stabilisieren. Die S*S müssen sich einem bestimmten Ri-
tual beugen, die Voraussetzung für Unterricht wird so geschaffen.“20 
Ich weiss nicht, wie es anderen Pädagoginnen und Pädagogen geht, 
17  Brühne/Sauerborn 2015, 17.
18  Paradies/Greving 2021, 16.
19  Paradies/Greving 2021, 16f.
20  Paradies/Greving 2021, 17.
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METHODIK

Die Art und Weise, wie für diese Arbeit geforscht wurde, wird von Irit 
Rogoff in ihrem Artikel Starting in the Middle 24 beschrieben. In meiner 
Studienzeit habe ich mehrere Praktika absolviert und weiss wie es ist, 
als BG-Lehrperson vor einer Klasse zu stehen, Unterricht zu planen 
und durchzuführen. Weil ich dem Feld zugehöre – das Feld BG-Lehr-
person – repräsentiere ich keine neutrale Position.25 Ich forsche aus 
einem mir bekannten Feld heraus, sammle Informationen von diesem 
Feld, werte diese aus und gebe sie schlussendlich wieder an das Feld 
zurück (Abb. 1). Das war von Anfang an eine bewusste Entscheidung: 
Ich wollte etwas erarbeiten, dass mir neue vertiefte Erkenntnisse und 
Einblicke – aus einem mir bekannten Feld – verschafft. Etwas, das ich 
und auch andere BG-Lehrpersonen in Zukunft brauchen können be-
ziehungsweise dürfen.

Um also herauszufinden, wie momentan unterrichtende BG-Lehrper-
sonen SEK II ihre Unterrichtseinstiege gestalten, wurde eine qualitati-
ve Untersuchung durchgeführt (Abb. 2).

Anhand einer qualitativen Umfrage wurden Ergebnisse zum The-
ma der Unterrichtseinstiege gesammelt. Der Fragebogen hatte fünf 
offene Fragen und eine geschlossene Frage zum Thema der Unter-
richtseinstiege und ihrer Einteilung in Kategorien. Weiter wurden drei 
geschlossene Fragen und vier offene Fragen zu Angaben über die 
Person und betreffend Zustimmung zur Veröffentlichung beantwor-
tet. Obwohl der Fragebogen auch geschlossene Fragen beinhalte-
te, ist es keine quantitative Forschung. Die Menge an Teilnehmenden 
reicht bei weitem nicht aus, um plausible Ergebnisse zu liefern.
Der Fragebogen wurde mit Google Forms erstellt und zusätzlich in 
einem Word-Dokument festgehalten für Personen, die kein Google-

24  Rogoff 2016.
25  Kolb 2019, https://sfkp.ch/artikel/16_ephemere-praktiken, 6.7.2022.
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Konto besassen und deshalb den online-Fragebogen nicht ausfüllen 
konnten. Eine Befragung wurde über ein Telefongespräch durch-
geführt. Es wurden 118 Mails verschickt an BG-Lehrpersonen aus 91 
Gymnasien. In einem Zeitraum von einem Monat, vom 13.04.2022 bis 
zum 19.05.2022, wurden Daten gesammelt.26 Für das Ausfüllen des 
Fragebogens brauchte man 10 bis 15 Minuten. Es wurden auch nicht 
vollständig ausgefüllte oder anonyme Fragebogen für die Untersu-
chung einbezogen. Der Fragebogen wurde in 20 Schweizer Kantone 
verschickt, mitmachen durften alle BG-Lehrpersonen die momentan 
auf gymnasialer Stufe unterrichten oder einmal unterrichtet haben, 
wobei es sich so ergeben hat, das alle Teilnehmenden zurzeit unter-
richten. Teilgenommen haben 21 Lehrpersonen, 17 über den online-
Fragebogen, drei mit dem Word-Dokument und eine Person über 
das Telefon. Die 21 Lehrpersonen stammen aus 10 Kantonen: Acht aus 
Bern, drei aus Zürich, zwei aus Luzern und je eine Person aus Basel-
Landschaft, Basel-Stadt, Zug, Graubünden, Solothurn, Appenzell-In-
nerhoden und Freiburg (Abb.3).

 Wie ist die Forschung abgelaufen?

Zuerst wurden für meine Forschungsfrage relevante Fragen zu einer 
Umfrage beziehungsweise einem Fragebogen zusammengestellt. 
Danach mussten die E-Mail-Adressen der Lehrpersonen recherchiert 
werden. Dafür wurden fast 100 Webseiten von Schweizer Gymnasien 
durchsucht. Die gefundenen Mail-Adressen wurden auf einer Liste mit 
Angaben zu Kanton, Name der Schule und Person festgehalten. Da 
das persönliche Anschreiben der Teilnehmenden so viel Zeit einnahm, 
musste der Fragebogen an vier verschiedenen Tagen verschickt wer-
den. Der Fragebogen wurde mit einem Begleitkommentar verschickt 
– Info zu meiner Person, meinem Studium, meiner Forschungsfrage 

26  Anhang Übersicht Datenerhebung.

und meinem daraus entstehenden Ergebnis.27 Schrittweise wurden 
Antworten eingereicht, die sofort ausgewertet wurden. Wenn Ant-
worten unklar erklärt wurden, wurde bei den Teilnehmenden via E-
Mail nach der korrekten Antwort gefragt.28 Es nahmen ausreichend 
Personen an der Umfrage teil – schlussendlich ergab sich eine Samm-
lung aus über 60 Unterrichtseinstiegen. Von 118 versendeten Mails be-
ziehungsweise angesprochenen Personen konnten 21 tatsächliche 
Antworten ausgewertet werden. Oftmals konnte eine Person mehr 
als einen Unterrichtseinstieg beitragen. Dank der ausführlichen Ant-
worten wurden zufriedenstellende Daten zusammengetragen.
Die erhaltenen Daten wurden zuerst kurz und prägnant in einem 
Word-Dokument aufgeschrieben, danach wurde ein Mail mit diesem 
Text an die jeweilige Person verschickt mit klärenden Rückfragen und 
mit der Bitte um Zustimmung, ob alles richtig verstanden wurde und 
so publiziert werden darf.

27 Anhang Email 1.
28 Anhang Email 2 und 3.
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Die Beschreibungen zu den Kategorien der Gruppe Zustände und 
Weitere/Nützliche  lauteten:

Entspannung:   Keine hohe körperliche Anstrengung, etwas,  
   das entspannend wirkt. Hervorbringen von  
   entspannten positiven Gedanken.
Konzentration:  Die Aufmerksamkeit wird auf eine Sache  
   gerichtet.
Motivat ion:  Interesse und Neugierde wecken auf eine  
   Sache oder auf einen Vorgang.
Aktivierung:  Hohe körperliche Bewegung und/oder   
   kognitive Aktivität.
Spiel:   Hat Spielregeln und/oder    
   Wettbewerbscharakter.

Im Prozess:  Etwas, das über mehrere / längere   
   Zeitabschnitte anhält,  mehrmals   
   verwendet wird und/oder darauf   
   angewiesen ist, dass zuvor – von den S*S –  
   etwas entwickelt worden ist.
Feedback:  Rückmeldung von/zu und über S*S und   
   Lehrperson. Kriterienbasierte Rückmeldung  
   an Peer (Gleichaltrige untereinander).

Eine Auswertung der Ergebnisse bestand darin, passende Katego-
rien für die Unterrichtseinstiege zu finden. Zuerst wurden alle mög-
lichen Kategorien zusammengetragen und aufgeschrieben. Danach 
konnten diese Begriffe miteinander gruppiert werden, es entstan-
den Überbegriffe, beispielsweise: Themen, Techniken, Tageszeiten, 
Witterung, Lichtverhältnisse, Stresslevel, Zustände und so weiter. Um 
eine Auswahl treffen zu können, mussten die Kategoriengruppen mit 
den Ergebnissen abgeglichen werden. Auch wurde überlegt, wel-
che Kategorisierung für eine BG-Lehrperson nützlich und brauchbar 
ist. Es macht beispielsweise keinen Sinn, die Kategorie Witterung zu 
nehmen, wenn alle gesammelten Unterrichtseinstiege im Innenraum 
stattfinden. So wurde Kategorie für Kategorie untersucht.
Schlussendlich blieben drei Gruppen: Die Zustände (Motivation, Kon-
zentration, Aktivierung und Entspannung ), Medien/Techniken (Zeich-
nung/Malerei, Plastik/Raum/Architektur, Körper/Portrait, Medien/
online, Grafik, Farbe und Kunstgeschichte ) und Weitere/Nützliche 
(im Prozess/Feedback und Spiel ). Um die Unterrichtseinstiege korrekt 
den Kategorien zuzuordnen, mussten die einzelnen Kategorien ganz 
genau beschrieben werden. 
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FORSCHUNGSERGEBNISSE

Die erste Frage des Fragebogens lautete: „Wenn Sie an ihren letzten 
Unterrichtseinstieg denken – wie haben Sie den gemacht?“31 Mehr-
mals wurde ausgesagt, dass mit einer Begrüssung und anschliessen-
dem Ausblick auf die bevorstehende Lektion begonnen wurde. Eine 
befragte Person schrieb ganz genau: „Willkome zu de BG Lektione. 
Schön sinder alli da. Hüt wemer eus...“32 Andere sprachen davon, dass 
sie den Stoff aus der letzten Lektion noch einmal aufgreifen und repe-
tieren wollen, was damals geschah beziehungsweise Zwischenstän-
de von S*S-Arbeiten, die sie auslegen und miteinander besprechen. 
Manche nannten ganz konkrete Aufgabenstellungen oder Beispiele, 
die zu Beginn der letzten Lektion geschehen sind. „Auslegeordnung 
(alle legen ihre Arbeiten auf den Tischen aus), dann Feedback mit 
kleinen Zetteln hinlegen (jede/r ein konkretes Highlight -> gelb und 
eine konkrete Empfehlung/Frage -> blau), es müssen bei allen Arbei-
ten je eine gelbes und je eine blaues Zettelchen hingelegt werden.“33 

Die zweite Frage war spezifischer: „Haben Sie einen Unterrichtsein-
stieg bzw. eine kleine Aufgabe, den/die Sie öfters verwenden und 
die/den Sie als besonders stimmig erachten? Wenn ja: bitte um de-
taillierte Erklärung!“34 und kurz darauf „Fällt Ihnen noch einen zweiten 
ein?“35 Es gab keine zwei gleichen Antworten auf diese Fragen. Die 
Lehrpersonen nannten einerseits sehr konkrete Beispiele für Einstie-
ge, die sie in ihren Lektionen bereits gebraucht haben. Andererseits 
gab es auch Antworten, die offener und allgemeiner erläutert wur-
den. „Ich hatte zum Thema Porträt die S*S am Anfang der Lektionen 
10 Minuten ein Selbstporträt mit jeweils unterschiedlichen Anweisun-
gen zeichnen lassen. Die Zeichnungen wurden dann zu einem kleinen 

31  Anhang Fragebogen Vorlage, Frage 1.
32  Anhang Fragebogen 17, Frage 1.
33  Anhang Fragebogen 14, Frage 1.
34  Anhang Fragebogen Vorlage, Frage 2.
35  Anhang Fragebogen Vorlage, Frage 4.

Trotzdem war es eine grosse Herausforderung, nahm viel Zeit in An-
spruch und das Resultat, welcher Unterrichtseinstieg welche Katego-
rie trägt, lag auf einer subjektiven Entscheidungsebene. Einer neu er-
stellten Excel-Tabelle war zu entnehmen, welcher Unterrichtseinstieg 
von welcher Person stammt, welchen Namen er trägt, ob die Person 
anonym bleiben möchte oder nicht, in welcher Schule diese Person 
arbeitet, ob ich schreiben darf, wo sie arbeitet und in welche Kate-
gorie (oder Kategorien) der Einstieg gehört. Es gab zwei Versionen. In 
der ersten Version wurde – nebst den Zustände- und Weitere/Nütz-
liche-Kategorien – mit den Kategorien des Berner Lehrplans gearbei-
tet.29 Weil aber die Datenerhebung nicht ausschliesslich in Bern statt-
gefunden hatte und auch Lehrpersonen aus anderen Kantonen sich 
zurecht finden sollten, wurde von den Lehrplan-Themen abgelassen 
und zu den Kategorien der Medien/Techniken gewechselt.30

Meine Forschung ist transparent. Die wichtigen Arbeitsschritte sind 
ausführlich dokumentiert und alle Teilnehmenden sind informiert wor-
den, weshalb genau sie teilnehmen können, welche Forschungsfrage 
damit beantwortet wird und dass die Ergebnisse in einem Produkt 
enden, das veröffentlicht wird. Es sind offene Fragen zur Diskussion 
gestellt worden und somit ist sichergestellt, dass sich die Teilnehmen-
den ihre eigene Meinung machen können und das Gütekriterium der 
Intersubjektivität eingehalten wird. Die Reichweite ist gegeben, da 
die Ergebnisse der ausgefüllten Fragebogen Ähnlichkeiten aufwei-
sen.
Im folgenden Abschnitt werden die Ergebnisse des Fragebogens ge-
schildert. Wie bereits erwähnt, befinden sich offene und geschlosse-
ne Fragen im Fragebogen. Diese werden getrennt voneinander vor-
gestellt.

29  Anhang Kategorien Excel Version 1.
30  Anhang Kategorien Excel Version 2.
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Aktualität auf, die ich mit der Bildsprache oder einem gestalterischen 
Thema verknüpfe. ZB. werfen wir ein Auge auf ein Wahlplakat, das 
wir dann gestalterisch untersuchen[...]“41 Eine andere Lehrperson gab, 
nebst dem, was sie machte, auch an, was sie gerne machen würde: 
„Ich finde spielerische Einstiege super. Meist arbeite ich wohl aber in-
formativ, thematisch, die Zeit drängt fast immer.“42

Die weiteren offenen Fragen des Fragebogens bezogen sich auf die 
Datenerhebung der Person, es wurde nach dem Namen, der Schule 
und der E-Mail-Adresse gefragt – alle Angaben waren freiwillig.

41  Anhang Fragebogen 1, Frage 8.
42  Anhang Fragebogen 17, Frage 8.

Büchlein gebunden.“36 In diesen Fällen wurde genauer nachgefragt – 
was sind das genau für Anweisungen? – und die meisten Antworten 
konnten auf diese Art und Weise spezifiziert werden. Mehrere Einstie-
ge, die genannt wurden, hatten mit dem Medium Zeichnen zu tun und 
konnten in einem vorhandenen Skizzenheft gelöst – und allenfalls bei 
mehrfacher Verwendung gesammelt – werden. 

Die zwei letzten offenen Fragen, die zum Thema der Unterrichtsein-
stiege gehörten, fokussierten darauf, wie die Lehrpersonen die mit-
geteilten Einstiege selbst einordnen würden: „Können Sie mir die Situ-
ation schildern, bei der Sie diesen Einstieg benützen? (Beispielsweise 
bei einem längeren Projekt, wiederholend, als Einstieg für das Thema 
XY, unabhängig davon, was darauf folgt etc.)“37. Es wurde geschil-
dert, in welchen Situationen sie den Einstieg am liebsten gebrauchten 
oder wann respektive bei welchem Klassenklima ein Einstieg beson-
ders gut funktionierte: „Dieser Einstieg eignet sich besonders bei sehr 
lebendigen Klassen, die sich gerne unterhalten. Durch diesen Ein-
stieg werden sie subtil zur zeichnerischen Tätigkeit eingeladen und 
die Gespräche verstummen. Bedingt durch die knappe Zeit, die zur 
Verfügung steht. Zudem werden die SuS motiviert, direkter und hem-
mungsloser in ihr Skizzenheft zu skizzieren.“38 Eine andere Lehrperson 
erklärte, dass sie für ein längeres Projekt mehrere Unterrichtseinstie-
ge zu den jeweiligen Teilaspekten macht.39 Die zweite solche Frage 
wurde allgemeiner gestellt: „Wie würden Sie die meisten Unterrichts-
einstiege einschätzen, die Sie machen – eher spielerisch, eher the-
matisch, eher Aktivierung etc.?“40 Es gab Lehrpersonen, die hier re-
flektierten, dass sie auf Aktualitäten eingehen: „Ich nehme meist eine 

36  Anhang Fragebogen 6, Frage 2.
37  Anhang Fragebogen Vorlage, Frage 3.
38  Anhang Fragebogen 15, Frage 3.
39  Anhang Fragebogen 11, Frage 3.
40  Anhang Fragebogen Vorlage, Frage 8.
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Es wurde nur eine – zum Thema der Unterrichtseinstiege relevante – 
Frage mit vorgegebenen Antwortmöglichkeiten gestellt (Abb. 4). Wie 
ersichtlich wird, wurden lediglich drei Antwortmöglichkeiten mehr-
mals gewählt: Motivation, Einstieg ins darauffolgende Thema und 
Aktivierung.

Weitere geschlossene Fragen wurden im Zusammenhang mit der 
Veröffentlichung gestellt (Abb. 5). Die folgende Frage war eine Vor-
aussetzung, damit die eingereichten Einstiege dokumentiert, ausge-
wertet und aufbereitet werden konnten. Bei der einzigen Person, die 
„Nein“ ausgewählt hatte, wurde in dem Kommentarfeld Folgendes 
angemerkt: „Das Beispiel dürfen Sie natürlich auswerten. Veröffent-
lichen nicht, da ich bei meinen Einstiegen die Bildquellen nicht immer 
konsequent benenne oder notiere, wie auch bei diesem Dokument.“43 
Die Aufgabe als solche zu beschreiben, ohne das Dokument mit Bei-
spielbildern beizulegen, wurde zur gemeinsam gefundenen Lösung, 
wie der Einstieg trotzdem veröffentlicht werden konnte.

43  Anhang Fragebogen 4, Frage 14.
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DISKUSSION UND FAZIT

Es könnte auf diese Arbeit aufgebaut werden, indem weitere Lehr-
personen aus unterschiedlichen Stufen und Fächern zu der gleichen 
Thematik befragt würden. Ebenfalls wäre es möglich, die Forschung 
ins Ausland auszuweiten oder andere Unterrichtssequenzen statt des 
Unterrichtseinstiegs zu analysieren.

Das Schlusswort möchte ich einer BG-Lehrperson geben, die mit ih-
ren Worten ein Ergebnis und gleichzeitig ein Beleg für meine Metho-
de lieferte: „Finds selbst auch spannend mir zu überlegen, wie starte 
ich eigentlich jeweils. Bereits nach 3 Jahren an der Kanti bin ich schon 
in einem ‚Trott‘ gelandet. Ich werd mir Gedanken zu meinen Einstie-
gen machen und diese in Zukunft wieder bewusster gestalten. Danke 
dir!“44 

44 Anhang Email 4.

Anhand eines Fragebogens und der Literatur, setzt sich diese Master 
Thesis mit Unterrichtseinsteigen auseinander. Die Antworten des Fra-
gebogens beziehungsweise die Ergebnisse und deren Auswertung 
zeigen, dass es nicht den einen richtigen Unterrichtseinstieg gibt. Die 
Erwartung, dass jede Lehrperson ihre eigenen Wege findet, den Un-
terricht zu starten und diese nicht jedes Mal gleich gestaltet, wurde 
bekräftigt. Gleichwohl konnte erfasst werden, dass BG-Lehrpersonen 
meistens – aber nicht immer – damit beginnen, die S*S zu begrüssen 
und/oder den Unterrichtsinhalt aus der vorherigen Lektion(en) zu re-
petieren und/oder den Inhalt der folgenden Lektion(en) zu schildern. 
Meine Forschung zeigt zudem auf, dass es viele Unterrichtseinstiege 
gibt, die nichts mit dem folgenden Thema zu tun haben müssen – und 
trotzdem ihre Wichtigkeit und Funktion haben.

Meine Erwartungen für die Forschung wurden erfüllt. Es ist mir ge-
lungen, genügend Unterrichtseinstiege zu sammeln um einen tieferen 
Einblick zu erhalten, wie momentan arbeitende BG-Lehrpersonen 
ihre Unterrichtseinstiege planen, umsetzen und einordnen würden. 
Zusätzlich werde ich die gesammelten Unterrichtseinstiege in Form 
eines Kartensets wieder an die Lehrpersonen zurückspielen und hof-
fe darauf, dass es rege gebraucht wird.

Es wäre über den Rahmen dieser Arbeit hinausgegangen, wenn zu-
sätzlich durch eine eigene Studie vor Ort Ergebnisse gesammelt oder 
eigene Unterrichtseinstiege hätten erprobt werden können. Ausser-
dem wurden lediglich schriftliche Rückmeldungen – anhand des Fra-
gebogens – ausgewertet und weder vor Ort hospitiert noch persön-
lich mit den Teilnehmenden gesprochen.
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Emails

Email 1

Claudia Bluntschli <bluntschli.claudia@gmail.com>

Masterthesis – Sammlung Unterrichtseinstiege BG
Claudia Bluntschli <bluntschli.claudia@gmail.com> 20. April 2022 um 08:06
An: 

Sehr geehrte 

Mein Name ist Claudia Bluntschli und ich studiere im Master Art Education an der Hochschule der Künste Bern.

Momentan arbeite ich an meiner Masterthesis. Dafür beschäftige ich mich mit Unterrichtseinstiegen, genauer
gesagt möchte ich eine Sammlung von kunstpädagogischen Methoden für Unterrichtseinstiege machen, geordnet
nach verschiedenen Kategorien. Dafür brauche ich ganz viele Unterrichtseinstiege von BG-Lehrpersonen . Ich
habe einen Fragebogen erstellt, den man ausfüllen kann und wäre super froh, wenn Sie mitmachen würden! Das
ausfüllen dauert zirka 10 Minuten. Unter diesem Link gelangt man dazu: https://forms.gle/
qQBebXCVo8V3ca5E7
Anbei ein Word-Dokument, dass man ausfüllen kann, falls etwas nicht funktionieren sollte oder man kein Google
Konto hat (dann kann man den Fragebogen nicht ausfüllen, habe ich vernommen).
Es würde mir sehr helfen, wenn Sie den Link in ihrer BG Fachschaft und mit allen BG Lehrpersonen teilen
könnten, die Sie kennen, Kriterium ist, dass Sie SEK II Stufe unterrichten. Unter allen Teilnehmenden verlose ich
eine eigens angefertigte Druckversion meiner fertigen Sammlung/Masterthesis!

Danke fürs Mitmachen und Teilen!
Freundliche Grüsse
Claudia Bluntschli

Formular Sammlung Unterrichtseinstiege.docx
18K

Email 2

Claudia Bluntschli <bluntschli.claudia@gmail.com>

Masterthesis – Sammlung Unterrichtseinstiege BG
Claudia Bluntschli <bluntschli.claudia@gmail.com> 2. Mai 2022 um 18:25
An:

Sehr geehrte Frau 

Vielen lieben Dank, dass Sie meinen Fragebogen ausgefüllt haben!

Eine ihrer Antworten habe ich mir wie folgt aufgeschrieben:

Portrait
 
Die S*S zeichnen, mit jeweils unterschiedlichen Anweisungen, ein Selbstportrait, mehrmals zu Beginn
der Doppellektion. Die Zeichnungen werden zu einem kleinen Büchlein gebunden.

Wäre es eventuell möglich, mir die Aufgabenstellung konkreter zu beschreiben? Was für Anweisungen geben Sie den S*S?
Wie lange haben sie Zeit dafür? Haben sie einen Spiegel vor sich?

Danke für ihren Beitrag, den mir wirklich sehr weiterhilft!

Liebe Grüsse
Claudia Bluntschli
[Zitierter Text ausgeblendet]
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Email 3

Claudia Bluntschli <bluntschli.claudia@gmail.com>

AW: Masterthesis – Sammlung Unterrichtseinstiege BG
3. Mai 2022 um 13:05

An: Claudia Bluntschli <bluntschli.claudia@gmail.com>

Liebe Frau Bluntschli

Es gibt in diesem Sinne keine konkrete Aufgabenstellung bzw. habe ich jeden Tag mir in Bezug auf die
kommende Stunde etwas überlegt.

Eine Anweisung war z.B. zeichnen Sie ein Detail ganz gross. Oder verwenden Sie nur 2 Farben. Oder
zeichnen Sie ein das Selbstporträt ohne auf das Blatt zu schauen. Oder zeichnen Sie das Porträt mit
der nicht-dominanten Hand et.
Meistens hatten die S*S einen Spiegel vor sich, aber nicht immer.
Zeit hatten Sie immer 10 Minuten.

Reich das so?

Beste Grüsse

Von: Claudia Bluntschli <bluntschli.claudia@gmail.com>
Gesendet: Mittwoch, 20. April 2022 08:06
An: 
Betreff: Masterthesis – Sammlung Unterrichtseinstiege BG

Mein Name ist Claudia Bluntschli und ich studiere im Master Art Education an der Hochschule der Künste Bern.

Momentan arbeite ich an meiner Masterthesis. Dafür beschäftige ich mich mit Unterrichtseinstiegen, genauer
gesagt möchte ich eine Sammlung von kunstpädagogischen Methoden für Unterrichtseinstiege machen, geordnet
nach verschiedenen Kategorien. Dafür brauche ich ganz viele Unterrichtseinstiege von BG-Lehrpersonen . Ich
habe einen Fragebogen erstellt, den man ausfüllen kann und wäre super froh, wenn Sie mitmachen würden! Das
ausfüllen dauert zirka 10 Minuten. Unter diesem Link gelangt man dazu: https://forms.gle/
qQBebXCVo8V3ca5E7
Anbei ein Word-Dokument, dass man ausfüllen kann, falls etwas nicht funktionieren sollte oder man kein Google
Konto hat (dann kann man den Fragebogen nicht ausfüllen, habe ich vernommen).
Es würde mir sehr helfen, wenn Sie den Link in ihrer BG Fachschaft und mit allen BG Lehrpersonen teilen
könnten, die Sie kennen, Kriterium ist, dass Sie SEK II Stufe unterrichten. Unter allen Teilnehmenden verlose ich
eine eigens angefertigte Druckversion meiner fertigen Sammlung/Masterthesis!

Danke fürs Mitmachen und Teilen!
Freundliche Grüsse
Claudia Bluntschli

Email 4

Claudia Bluntschli <bluntschli.claudia@gmail.com>

Vielen Dank für die Blumen!
9. Mai 2022 um 19:14

An: Claudia Bluntschli <bluntschli.claudia@gmail.com>

Liebe Claudia

Schön gsi vo dir zghöre!

Ich habe deine Umfrage gerne an der Fachkreissitzung an alle BG-Lehrpersonen der Kanti Wetzikon
weitergegeben. Finds selbst auch spannend mir zu überlegen, wie starte ich eigentlich jeweils. Bereits
nach 3 Jahren an der Kanti bin ich schon in einem 'Trott' gelandet. Ich werd mir Gedanken zu meinen
Einstiegen machen und diese in Zukunft wieder bewusster gestalten. Danke dir!

Herzlichi Grüessli und viel Spass dir bi dine Thesis!
Würd mi freue si denn lese zderfe.

Von: Claudia Bluntschli <bluntschli.claudia@gmail.com>
Gesendet: Donnerstag, 21. April 2022 08:16
An:  
Betreff: Vielen Dank für die Blumen!

[Zitierter Text ausgeblendet]
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Kategorien

Kategorien Excel Version 1

Kategorien RELAX / Runterkommen FOCUS / Konzentration GET-UP / Motivation WAKE-UP / Aktivierung Digital & online Spiel im Prozess Feedback Form und Farbe Körper und Raum Architektur und Produktgestaltung Fotografie und bewegtes Bild Visuelle Kommunikation Theorie und Kontext

Anwendbar
auf verschiedene
L-Themen Kein Thema

Beschreibung

Keine hohe körperliche Anstrengung, 
etwas das entspannend wirkt. 
Ziel: entspannte positive Gedanken.

Etwas das Gedanken auf 
eine
bestimmte Sache 
richtet. Die 
Aufmerksamkeit wird 
auf eine Sache gerichtet.

Interesse und Neugierde 
wecken auf eine Sache 
oder auf einen Vorgang.

Hohe körperliche Bewegung 
und/oder
kognitive Aktivität. 
Anregen durch Input?

Gebrauch von digitalen 
Medien
als Inhalt der Sache und 
nicht als
Hilfsmittel. Zum 
Beispiel der Gebrauch 
von Online-Tools oder 
Fotografie/Video.

Hat Spielregeln und
Wettbewerbscharakter.

Spielerischer Charakter.

Etwas das über
mehrere / längere 
Zeitabschnitte anhält 
und darauf angewiesen 
ist, das etwas entwickelt 
wird.

Rückmeldung von zu
und über S*S und 
Lehrperson. 
Kriterienbasierte 
Rückmeldung an Peer 
(Gleichaltrige 
untereinander).

Form und Farbe 
wahrnehmen und umsetzen.

Körper und Räume 
erfahren und darstellen

Sensibilität und kritisches 
Bewusstsein gegenüber Produkten
und Architektur entwickeln

Fototechnik und 
Bildbearbeitung
kennenlernen und anwenden

Gestaltprinzipien und 
Gestalttheorien kennen, 
analog und 
digital anwenden und 
neu befragen können
Schrift als vielseitiges 
Gestaltungsmittel 
wahrnehmen

Eigenschaften, 
Qualitäten
und Wirkungen von 
Bildern
und Objekten erkennen, 
beschreiben und 
verstehen

Eigene künstlerisch-

Beispiele

Zeichnung, Malerei,
Collage und Montage,

Zeichnung, Malerei, Collage 
und Montage, 
Drucktechniken, Mixed 
Media (analog und digital)

Zeichnung, Projektionen
Modell, Objekt, Plastik, 
Skulptur, Relief

Zeichnung, Projektionen 
Installation und 
ortsspezifische Kunst 
Ausstellung, 
Bühnenbild, Kostüm, 
Requisiten kinetische 
Objekte, Performance

Zwei- und dreidimensionale Skizzen

Bedürfnisanalysen Grund-, Seiten- 
und Aufrisspläne, Schrägbilder, 
Schnitte, Materialisierungsstudien, 
Fotos und Visualisierungen, Arbeits- 
und Präsentationsmodelle

Fotolabor, 
Bildbearbeitungsprogramme

Fotografie, Film, Video, 
Animation, 
Produktionsprogramme Found 
Footage 
Postproduktionsprogramme

Analoge Verfahren

Technologie: 
Anwendung von 
vektorbasierter 
Zeichensoftware, 
Layoutsoftware und 
Präsentationssoftware 
Druckvorstufe, 
Druckverfahren, 
Papierwahl, Bindearten

Exemplarische Werke 
aus der Architektur-, 
Design-, Medien- und 
Kunstgeschichte

Unterschiedliche 
kunsthistorische 
Betrachtungsweisen, 
z.B. epochen-, stil-, 
sozial- oder 
technikgeschichtliche 
Erzählformen

Unterrichtseinstiege
1

Titel
Wer? Lea Achermann

Schule?
Gymnasium
St. Klemens

2
Titel
Wer? Lea Achermann

Schule?
Gymnasium
St. Klemens

3
Titel
Wer? Lea Achermann

Schule?
Gymnasium
St. Klemens

4
Titel
Wer? Duri Paulin

Schule?
Kantonsschule
Alpenquai Luzern

5
Titel
Wer? Duri Paulin

Schule?
Kantonsschule
Alpenquai Luzern

6
Titel
Wer? Silvia Arbogast

Schule?
Gymnasium
Bäumlihof Basel

7
Titel
Wer? Silvia Arbogast

Schule?
Gymnasium
Bäumlihof Basel

8
Titel
Wer? Silvia Arbogast

Schule?
Gymnasium
Bäumlihof Basel

9
Titel
Wer? Silvia Arbogast

Schule?
Gymnasium
Bäumlihof Basel

10
Titel
Wer? Anonym

Schule? Keine
11

Titel
Wer? Yolanda Natsch

Schule?
Freies Gymnasium
Bern

12
Titel
Wer? Yolanda Natsch

Schule?
Freies Gymnasium
Bern

13
Titel
Wer? Martina Graf

Schule?
Kantonsschule
Zug

14
Titel
Wer? Laura Ferrara

Schule?
Gymnasium
Rämibühl Zürich

15
Titel
Wer? Karin Rudin
Schule? NMS Bern

16
Titel
Wer? Karin Rudin
Schule? NMS Bern

17
Titel
Wer? Lydia Wilhelm

Schule?
Bündner
Kantonsschule

18
Titel
Wer? Isabel Fernandez

Schule?
Freies Gymnasium
Bern

19
Titel
Wer? Isabel Fernandez

Schule?
Freies Gymnasium
Bern

20
Titel
Wer? Caroline Erdmann

Schule?
Gymnasium
Oberwil

21
Titel
Wer? Caroline Erdmann

Schule?
Gymnasium
Oberwil

22
Titel
Wer? Caroline Erdmann

Schule?
Gymnasium
Oberwil

23
Titel
Wer? Inge Neugebauer

Schule?

Gymnasium
St. Antonius Appenzell
Innerrhoden

24
Titel
Wer? Inge Neugebauer

Schule?

Gymnasium
St. Antonius Appenzell
Innerrhoden

25
Titel
Wer? Laura Hew

Schule?
Kantonschule
Stadelhofen / Küsnacht

26
Titel
Wer? Laura Hew

Schule?
Kantonschule
Stadelhofen / Küsnacht

27
Titel
Wer? Laura Hew

Schule?
Kantonschule
Stadelhofen / Küsnacht

28
Titel
Wer? Laura Hew

Schule?
Kantonschule
Stadelhofen / Küsnacht

29
Titel
Wer? Italo Fiorentino

Schule?
Gymnasium
Kirchenfeld

30
Titel
Wer? Italo Fiorentino

Schule?
Gymnasium
Kirchenfeld

31
Titel
Wer? Italo Fiorentino

Schule?
Gymnasium
Kirchenfeld

32
Titel
Wer? Sabrina Barbieri

Schule?
Kantonsschule
Uetikon am See

33
Titel
Wer? Sara Gysin

Schule?
Gymnasium
Kirchenfeld

34
Titel
Wer? Sara Gysin

Schule?
Gymnasium
Kirchenfeld

35
Titel
Wer? Prisca Lüthi

Schule?
Gymnasium
Hofwil

36
Titel
Wer? Prisca Lüthi

Schule?
Gymnasium
Hofwil

37
Titel
Wer? Prisca Lüthi

Schule?
Gymnasium
Hofwil

38
Titel
Wer? Prisca Lüthi

Schule?
Gymnasium
Hofwil

39
Titel
Wer? Andrea Loux

Schule?
Gymnasium
Hofwil

40
Titel
Wer? Andrea Loux

Schule?
Gymnasium
Hofwil

41
Titel
Wer? Matthias Schneeberger

Schule?
Kantonsschule
Solothurn

42
Titel
Wer? Matthias Schneeberger

Schule?
Kantonsschule
Solothurn

43
Titel
Wer? Matthias Schneeberger

Schule?
Kantonsschule
Solothurn

44
Titel
Wer? Déborah Demierre
Schule? Kollegium Gambach

45
Titel
Wer? Déborah Demierre
Schule? Kollegium Gambach

46
Titel
Wer? Déborah Demierre
Schule? Kollegium Gambach

47
Titel
Wer? Nurja Bischoff

Schule?
Kantonsschule
Zürich Oberland

48
Titel
Wer? Nurja Bischoff

Schule?
Kantonsschule
Zürich Oberland

49
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

50
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

51
Titel
Wer? Anne-Marie Hahn
Schule? X

52
Titel
Wer? X
Schule? X

53
Titel
Wer? Angie Krüse
Schule? X

54
Titel
Wer? Patricia Schneider
Schule? X

55
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

56
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

57
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

58
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

59
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

60
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

61
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

62
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

63
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

64
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

Basic 1
Idee, 
Entwurf, 
Prozess

Fake Artist

skribbl.io

Eigene Handschrift

Kontext Memory

5' Warm-Up-Art

Findet mich das Glück?

DIY-Memory

Auge-Nase-Mund

Stadt-Land-Werkzeug

Metamorphose
Drawing-Game

Foto-Suche

one minute sculpture

Bilderrätsel

zoom-in zoom-out

just one

Wahr oder unwahr?

Feedback

Bilder-Domino

Bildbeispiele

Anteilnahme

Challenge

Ertasten - Zeichnen

Kahoot 

Künstlerische
Position

Erklären - Zeichnen

Zwischenstand

Wantafel

5' Skizznheft

Was ist Farbe?

What's left of
the crisis?

Malereiquartett

Malaktion im Zimmer

Tauschbörse

Wassereimer

Bild im Bild

Zeichnen um
anzukommen

Walgesänge

Time-Out

Dance like nobody
is watching

Selbstportrait

Inspiration
und Gespräch

Räumlichkeit

Vorstellen durch
Initialen

Einzeichnen mit Musik

Klein - Gross

Sommerferien

Zeichendiktat

Narziss

Basic 1
Idee, 
Entwurf, 
Prozess

Basic 1
Idee, 
Entwurf, 
Prozess

Basic 2
Bild, Kunst, 
Medien

Schneller Zeichnen als
Denken

Powerbasteln

Tauschzeichnung

Portraitzeichnung

Piktogramm

Online Sammlung

Surreale Aussage

Linientypen

Bewegungsübungen

Schweigende Zeichnung

Achtsamkeitsübung

Atmosphäre

Schnelles Portrait -
Einzelteile

Farben-mischen-trinken

Bild der Woche

Stell dir vor...
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Beschreibung

Keine hohe körperliche Anstrengung, 
etwas das entspannend wirkt. 
Ziel: entspannte positive Gedanken.

Etwas das Gedanken auf 
eine
bestimmte Sache 
richtet. Die 
Aufmerksamkeit wird 
auf eine Sache gerichtet.

Interesse und Neugierde 
wecken auf eine Sache 
oder auf einen Vorgang.

Hohe körperliche Bewegung 
und/oder
kognitive Aktivität. 
Anregen durch Input?

RELAX / Runterkommen FOCUS / Konzentration GET-UP / Motivation WAKE-UP / Aktivierung Zeichnung/ Malerei
Plastik/ Raum/ 

Architektur Körper/ Portrait Medien/ online
Grafik/ Visuelle 

Kommunikation / Farbe Kunstgeschichte Spiel Prozess/ Feedback

Unterrichtseinstiege 9 von 64 28 von 64 27 von 64 13 von 64 25 von 64 4 von 64 6 von 64 7 von 64 5 von 64 16 von 64 14 von 64 5 von 64
1

Titel
Wer? Lea Achermann

Schule?
Gymnasium
St. Klemens

2
Titel
Wer? Lea Achermann

Schule?
Gymnasium
St. Klemens

3
Titel
Wer? Lea Achermann

Schule?
Gymnasium
St. Klemens

4
Titel
Wer? Duri Paulin

Schule?
Kantonsschule
Alpenquai Luzern

5
Titel
Wer? Duri Paulin

Schule?
Kantonsschule
Alpenquai Luzern

6
Titel
Wer? Silvia Arbogast

Schule?
Gymnasium
Bäumlihof Basel

7
Titel
Wer? Silvia Arbogast

Schule?
Gymnasium
Bäumlihof Basel

8
Titel
Wer? Silvia Arbogast

Schule?
Gymnasium
Bäumlihof Basel

9
Titel
Wer? Silvia Arbogast

Schule?
Gymnasium
Bäumlihof Basel

10
Titel
Wer? Anonym

Schule? Keine
11

Titel
Wer? Yolanda Natsch

Schule?
Freies Gymnasium
Bern

12
Titel
Wer? Yolanda Natsch

Schule?
Freies Gymnasium
Bern

13
Titel
Wer? Martina Graf

Schule?
Kantonsschule
Zug

14
Titel
Wer? Laura Ferrara

Schule?
Gymnasium
Rämibühl Zürich

15
Titel
Wer? Karin Rudin
Schule? NMS Bern

16
Titel
Wer? Karin Rudin
Schule? NMS Bern

17
Titel
Wer? Lydia Wilhelm

Schule?
Bündner
Kantonsschule

18
Titel
Wer? Isabel Fernandez

Schule?
Freies Gymnasium
Bern

19
Titel
Wer? Isabel Fernandez

Schule?
Freies Gymnasium
Bern

20
Titel
Wer? Caroline Erdmann

Schule?
Gymnasium
Oberwil

21
Titel
Wer? Caroline Erdmann

Schule?
Gymnasium
Oberwil

22
Titel
Wer? Caroline Erdmann

Schule?
Gymnasium
Oberwil

23
Titel
Wer? Inge Neugebauer

Schule?

Gymnasium
St. Antonius Appenzell
Innerrhoden

24
Titel
Wer? Inge Neugebauer

Schule?

Gymnasium
St. Antonius Appenzell
Innerrhoden

25
Titel
Wer? Laura Hew

Schule?
Kantonschule
Stadelhofen / Küsnacht

26
Titel
Wer? Laura Hew

Schule?
Kantonschule
Stadelhofen / Küsnacht

27
Titel
Wer? Laura Hew

Schule?
Kantonschule
Stadelhofen / Küsnacht

28
Titel
Wer? Laura Hew

Schule?
Kantonschule
Stadelhofen / Küsnacht

29
Titel
Wer? Italo Fiorentino

Schule?
Gymnasium
Kirchenfeld

30
Titel
Wer? Italo Fiorentino

Schule?
Gymnasium
Kirchenfeld

31
Titel
Wer? Italo Fiorentino

Schule?
Gymnasium
Kirchenfeld

32
Titel
Wer? Sabrina Barbieri

Schule?
Kantonsschule
Uetikon am See

33
Titel
Wer? Sara Gysin

Schule?
Gymnasium
Kirchenfeld

34
Titel
Wer? Sara Gysin

Schule?
Gymnasium
Kirchenfeld

35
Titel
Wer? Prisca Lüthi

Schule?
Gymnasium
Hofwil

36
Titel
Wer? Prisca Lüthi

Schule?
Gymnasium
Hofwil

37
Titel
Wer? Prisca Lüthi

Schule?
Gymnasium
Hofwil

38
Titel
Wer? Prisca Lüthi

Schule?
Gymnasium
Hofwil

39
Titel
Wer? Andrea Loux

Schule?
Gymnasium
Hofwil

40
Titel
Wer? Andrea Loux

Schule?
Gymnasium
Hofwil

41
Titel
Wer? Matthias Schneeberger

Schule?
Kantonsschule
Solothurn

42
Titel
Wer? Matthias Schneeberger

Schule?
Kantonsschule
Solothurn

43
Titel
Wer? Matthias Schneeberger

Schule?
Kantonsschule
Solothurn

44
Titel
Wer? Déborah Demierre
Schule? Kollegium Gambach

45
Titel
Wer? Déborah Demierre
Schule? Kollegium Gambach

46
Titel
Wer? Déborah Demierre
Schule? Kollegium Gambach

47
Titel
Wer? Nurja Bischoff

Schule?
Kantonsschule
Zürich Oberland

48
Titel
Wer? Nurja Bischoff

Schule?
Kantonsschule
Zürich Oberland

49
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

50
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

51
Titel
Wer? Anne-Marie Hahn
Schule? X

52
Titel
Wer? X
Schule? X

53
Titel

Wer?
Angie Krüse
Julia Barandun

Schule? X
54

Titel
Wer? Patricia Schneider
Schule? X

55
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

56
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

57
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

58
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

59
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

60
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

61
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

62
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

63
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

64
Titel
Wer? Claudia Bluntschli
Schule? X

Klein - Gross

Sommerferien

Zeichendiktat

Narziss

Schneller Zeichnen als
Denken

Powerbasteln

Tauschzeichnung

Portraitzeichnung

Piktogramm

Online Sammlung

Surreale Aussage

Linientypen

Bewegungsübungen

Schweigende Zeichnung

Achtsamkeitsübung

Atmosphäre

Schnelles Portrait -
Einzelteile

Farben-mischen-trinken

Bild der Woche

Stell dir vor...

Was ist Farbe?

What's left of
the crisis?

Malereiquartett

Malaktion im Zimmer

Tauschbörse

Wassereimer

Bild im Bild

Zeichnen um
anzukommen

Walgesänge

Time-Out

Dance like nobody
is watching

Selbstportrait

Inspiration
und Gespräch

Räumlichkeit

Vorstellen durch
Initialen

Einzeichnen mit Musik

Fake Artist

skribbl.io

Eigene Handschrift

Kontext Memory

5' Warm-Up-Art

Findet mich das Glück?

DIY-Memory

Auge-Nase-Mund

Stadt-Land-Werkzeug

Metamorphose
Drawing-Game

Foto-Suche

one minute sculpture

Bilderrätsel

zoom-in zoom-out

just one

Wahr oder unwahr?

Feedback

Bilder-Domino

Bildbeispiele

Anteilnahme

Challenge

Ertasten - Zeichnen

Kahoot 

Künstlerische
Position

Erklären - Zeichnen

Zwischenstand

Wandtafel

5' Skizznheft

Kategorien Excel Version 2



3938

1.

2.

3.

Sammlung Unterrichtseinstiege BG
Für meine Masterthesis sammle ich BG Gymnasial-Unterrichtseinstiege. Dafür möchte ich Sie 
bitten, auf die folgenden Fragen zu antworten. Dieser Fragebogen sollte nicht länger als 10 
Minuten dauern.

Wenn Sie an ihren letzten Unterrichtseinstieg denken – wie haben Sie den gemacht?

Haben Sie einen Unterrichtseinstieg bzw. eine kleine Aufgabe, den/die Sie öfters
verwenden und die/den Sie als besonders stimmig erachten? Wenn ja: bitte um
detaillierte Erklärung!

Können Sie mir die Situation schildern, bei der Sie diesen Einstieg benützen?
(Beispielsweise bei einem längeren Projekt, wiederholend, als Einstieg für das Thema
XY, unabhängig von was darauf folgt etc. )

Fragebogen

Fragebogen Vorlage
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8.

Nun noch ein paar Fragen zu ihrer Person:

9.

10.

11.

12.

Wählen Sie alle zutreffenden Antworten aus.

Ja

Nein

13.

Wählen Sie alle zutreffenden Antworten aus.

Ja

Nein

Wie würden Sie die meisten Unterrichtseinstiege einschätzen, die Sie machen – eher
spielerisch, eher thematisch, eher Aktivierung etc.?

Wie ist ihr Name? (wie Sie allenfalls publiziert werden möchten)

Wie ist ihre Email Adresse?

An welcher Schule arbeiten Sie?

Darf ich schreiben, wo Sie arbeiten?

Darf ich Sie kontaktieren, wenn die Arbeit fertig ist?

4.

5.

Übermittelte Dateien:

6.

Markieren Sie nur ein Oval.

Ja

Nein

7.

Markieren Sie nur ein Oval.

Sonstiges:

spielerische Methode

Aktivierung

Einstieg ins darauffolgende Thema der Lektion

Technische Einführung

Motivation

Fällt Ihnen noch eine Zweite kurze Aufgabe ein, die Sie als Unterrichtseinstieg
benützen?

Haben Sie Dateien dazu, die Sie teilen möchten? (Beispielsweise Arbeitsblätter, Fotos
etc.)

Darf ich diese*n Unterrichtseinstieg*e auswerten und / oder veröffentlichen?

In welche Rubrik würden Sie ihren Unterrichtseinstieg einordnen?
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Fragebogen 1



4544

Fragebogen 2



4746



4948

Fragebogen 3



5150

Fragebogen 4



5352



5554

Fragebogen 5



5756



5958

Fragebogen 6



6160

Fragebogen 7



6362



6564

Fragebogen 8



6766

Fragebogen 9



6968



7170

Fragebogen 10



7372

Fragebogen 11



7574



7776

Fragebogen 12



7978

Fragebogen 13



8180



8382

Fragebogen 14



8584

Fragebogen 15



8786



8988

Fragebogen 16



9190

Fragebogen 17



9392
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Claudia Bluntschli, bluntschli.claudia@gmail.com 

Sammlung Unterrichtseinstiege BG 
 
Für meine Masterthesis sammle ich BG Gymnasial-Unterrichtseinstiege. Dafür möchte 
ich Sie bitten, auf die folgenden Fragen zu antworten. Dieser Fragebogen sollte nicht 
länger als 20 Minuten dauern. 
Sie können einfach in dieses Formular reinschreiben und mir zurücksenden. 
 
 

1. Wenn Sie an ihren letzten Unterrichtseinstieg denken – wie haben Sie den 
gemacht? > Ankommen und die Schüler*innen abholen in einer kurzen 
Bestandesaufnahme: Wie geht es ihnen, wie ist die Stimmung, was sind gerade 
die (persönlichen) Themen? Ich frage nach und interessiere mich für ihre 
Anliegen. 
Ich habe das Glück, im Rahmen der TaF G&K (Talentförderung Gestaltung & 
Kunst) kleine Klassen im Rahmen des Atelierunterrichts begleiten und coachen 
zu dürfen. Persönliche und schulische/inhaltliche Themen gehen oft Hand in 
Hand: Anteilnahme als Unterrichtseinstieg. 

 
 

2. Haben Sie einen Unterrichtseinstieg, den Sie öfters verwenden und den Sie als 
besonders stimmig erachten? Wenn ja: bitte um detaillierte Erklärung! 
Siehe oben. 

 
 

3. Fällt Ihnen noch einen Zweiten ein? 
Ich mache einen Einstieg mit Bildbeispielen/Inspirationen zu einem bestimmten 
Thema. Z.B. Thema «Grenzen» anhand von Arbeiten von Sophie Calle (und als 
Vorbereitung auf den Ausstellungsbesuch von ihr). 

 Dabei Diskussion mit den Schüler*innen. 
 
 

4. Haben Sie Dateien dazu, die Sie teilen möchten? (Beispielsweise Arbeitsblätter, 
Fotos etc.?) Fügen Sie diese einfach dem Antwort-Mail an! 
Pdf der Präsentation. 

 
5. Darf ich diese*n Unterrichtseinstieg*e auswerten und / oder veröffentlichen? (Ja, 

Nein) 
Ja (...ist aber nicht sehr innovativ;-) 

 
 

6. In welche Rubrik würden Sie ihre*n Unterrichtseinstieg*e einordnen? 
(Auswahl bitte ffeetttt markieren) 

▪ Spielerische Methode 
▪ Aktivierung 
▪ EEiinnssttiieegg  iinnss  ddaarraauuffffoollggeennddee  TThheemmaa  ddeerr  LLeekkttiioonn  
▪ Technische Einführung 
▪ Motivation 
▪ DDuurrcchh  AAkkttiivviieerruunngg//IInnssppiirraattiioonn  eeiiggeennee  EErrffaahhrruunnggeenn//EErriinnnneerruunnggeenn  aabbrruuffeenn  

 
7. Wie würden Sie die meisten Unterrichtseinstiege einschätzen, die Sie machen – 

eher spielerisch, eher thematisch, eher Aktivierung etc.? 

Fragebogen 18
Eher thematisch und/oder empathisch. 

 
Nun noch ein paar Fragen zu ihrer Person: 

 
▪ Wie ist ihr Name? (wie Sie allenfalls publiziert werden möchten) 

 
 

▪ Wie ist ihre Email Adresse? 
 

 
 

▪ An welcher Schule arbeiten Sie? 
 

 
▪ Darf ich schreiben, wo Sie arbeiten? (Ja, Nein) 

Ja 
 

▪ Darf ich Sie kontaktieren, wenn die Arbeit fertig ist? (Ja, Nein) 
Ja 

 
▪ Möchten Sie noch etwas anfügen oder fragen? 

 
 
Danke fürs mitmachen! 
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Claudia Bluntschli, bluntschli.claudia@gmail.com 

Sammlung Unterrichtseinstiege BG 
 
Für meine Masterthesis sammle ich BG Gymnasial-Unterrichtseinstiege. Dafür möchte 
ich Sie bitten, auf die folgenden Fragen zu antworten. Dieser Fragebogen sollte nicht 
länger als 20 Minuten dauern. 
Sie können einfach in dieses Formular reinschreiben und mir zurücksenden. 
 
 

1. Wenn Sie an ihren letzten Unterrichtseinstieg denken – wie haben Sie den 
gemacht? 

Wir haben uns Bilder von Narziss angeschaut, Malereien. Die Klasse hat beschrieben 
was sie sehen und versucht herauszufinden worums da gehen könnte. Danach wurde 
eine Definition von Narzissmus gelesen. Und ein Text zu Selfie, Generation. Dann gab es 
den Wechsel zur Frage können Tier euch narzistisch sein wenn ja welche? Und der 
Unterschied von Stolz und Narzissmus geklärt. Es folge die Aufgabenstellung: ein Tier 
falten (Origami, dieses vor dem Spiegel inszenieren, es soll sich stolz anschauen.) Es 
wurden noch eine Bildstrecke gezeigt: Malereien Tiere vor dem Spiegel.   
 
 

2. Haben Sie einen Unterrichtseinstieg, den Sie öfters verwenden und den Sie als 
besonders stimmig erachten? Wenn ja: bitte um detaillierte Erklärung! 

Hm Bilder anschauen und darüber reden finde ich immer gut, und am Anfang eiens 
neuen Projekts den Bezug zur Realität machen, zum jetzt: was sehen wir in der Zeitung, 
was hat das mit mir zu tun, was geschiet auf der Welt? 
 
 

3. Fällt Ihnen noch einen Zweiten ein? 
 
 

4. Haben Sie Dateien dazu, die Sie teilen möchten? (Beispielsweise Arbeitsblätter, 
Fotos etc.?) Fügen Sie diese einfach dem Antwort-Mail an! 

 
5. Darf ich diese*n Unterrichtseinstieg*e auswerten und / oder veröffentlichen? (Ja, 

Nein) 
 
 

6. In welche Rubrik würden Sie ihre*n Unterrichtseinstieg*e einordnen? 
(Auswahl bitte ffeetttt markieren) 

▪ Spielerische Methode 
▪ AAkkttiivviieerruunngg  
▪ EEiinnssttiieegg  iinnss  ddaarraauuffffoollggeennddee  TThheemmaa  ddeerr  LLeekkttiioonn  
▪ Technische Einführung 
▪ Motivation 
▪ Weitere... 

 
7. Wie würden Sie die meisten Unterrichtseinstiege einschätzen, die Sie machen – 

eher spielerisch, eher tthheemmaattiisscchh, eher Aktivierung etc.? 
 

 
Nun noch ein paar Fragen zu ihrer Person: 

 

Fragebogen 19
▪ Wie ist ihr Name? (wie Sie allenfalls publiziert werden möchten) 

 
 
 

▪ Wie ist ihre Email Adresse? 
 

 
 

▪ An welcher Schule arbeiten Sie? 
▪  

 
 

▪ Darf ich schreiben, wo Sie arbeiten? (Jaa,, Nein) 
 
 

▪ Darf ich Sie kontaktieren, wenn die Arbeit fertig ist? (Jaa, Nein) 
 
 

▪ Möchten Sie noch etwas anfügen oder fragen? 
 
 
Danke fürs mitmachen! 
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Claudia Bluntschli, bluntschli.claudia@gmail.com 

Sammlung Unterrichtseinstiege BG 
 
Für meine Masterthesis sammle ich BG Gymnasial-Unterrichtseinstiege. Dafür möchte 
ich Sie bitten, auf die folgenden Fragen zu antworten. Dieser Fragebogen sollte nicht 
länger als 20 Minuten dauern. 
Sie können einfach in dieses Formular reinschreiben und mir zurücksenden. 
 
 

1. Wenn Sie an ihren letzten Unterrichtseinstieg denken – wie haben Sie den 
gemacht? 
Mache ich zu Beginn jeder einzelnen Doppellektion (also bei jeder Klasse), 
welche ich unterrichte. 

 
2. Haben Sie einen Unterrichtseinstieg, den Sie öfters verwenden und den Sie als 

besonders stimmig erachten? Wenn ja: bitte um detaillierte Erklärung! 
Ich starte jeweils mit kurzen Achtsamkeitsübungen und/oder kleinen 
Auflockerungs-Zeichnungen. 

 
3. Fällt Ihnen noch einen Zweiten ein? 

Je nach Uhrzeit und Befindlichkeit der Klasse starte ich auch mit 
Bewegungsübungen zur Aktivierung (eher selten). 

 
4. Haben Sie Dateien dazu, die Sie teilen möchten? (Beispielsweise Arbeitsblätter, 

Fotos etc.?) Fügen Sie diese einfach dem Antwort-Mail an! 
Nein, inzwischen kommen mir meine Ideen spontan aus dem Moment. Ich 
schreibe sie nicht auf. 

 
5. Darf ich diese*n Unterrichtseinstieg*e auswerten und / oder veröffentlichen? (Ja, 

Nein) 
(Ja, d.h. ich habe ja nichts angehängt ;-)…) 

 
6. In welche Rubrik würden Sie ihre*n Unterrichtseinstieg*e einordnen? 

(Auswahl bitte ffeetttt markieren) 
▪ SSppiieelleerriisscchhee  MMeetthhooddee  
▪ AAkkttiivviieerruunngg  ((bbeeii  BBeewweegguunnggssüübbuunnggeenn))  
▪ Einstieg ins darauffolgende Thema der Lektion 
▪ Technische Einführung 
▪ Motivation 
▪ AAcchhttssaammkkeeiittsssscchhuulluunngg,,  PPrräässeennzz--  uunndd  WWaahhrrnneehhmmuunnggssfföörrddeerruunngg  

 
7. Wie würden Sie die meisten Unterrichtseinstiege einschätzen, die Sie machen – 

eher spielerisch, eher thematisch, eher Aktivierung etc.? 
Achtsamkeitsübungen, spielerisch 

 
Nun noch ein paar Fragen zu ihrer Person: 

 
▪ Wie ist ihr Name? (wie Sie allenfalls publiziert werden möchten) 

 
 

▪ Wie ist ihre Email Adresse? 
 

Fragebogen 20
 

▪ An welcher Schule arbeiten Sie? 
 

 
▪ Darf ich schreiben, wo Sie arbeiten? (Ja, Nein) 

 
 

▪ Darf ich Sie kontaktieren, wenn die Arbeit fertig ist? (Ja, Nein) 
 
 

▪ Möchten Sie noch etwas anfügen oder fragen? 
Ich mache diese Einstiegsübungen sowohl für die SuS wie für mich, kann mir 
einen Unterricht ohne nicht mehr vorstellen. Sie haben (meist) nichts mit dem 
folgenden Unterrichtsstoff zu tun und sind frei von Leistungserwartungen. Sie 
sind als Zeit für sich selber, zum Ankommen, gemeint. Als Übergangsphase von 
einem Unterrichtsgefäss zum nächsten, von der Pause in den Unterricht, vom 
Reden, Handykonsum oder was auch immer zu sich selber und seinen eigenen 
Befindlichkeiten und Wahrnehmungen. Kontakt zu sich selber als Voraussetzung 
für Präsenz und Offenheit für das, was folgt. Funktioniert sehr gut, der Unterricht 
ist viel ruhiger, die SuS wissen, was Sie erwartet (Ritualcharakter), die meisten 
schätzen die Übungen und verlangen in manchen Situationen von sich aus 
danach. Manchmal wollen Sie sie überspringen (z.B. Abgabetermine), was ich 
aber nicht zulasse, ich kürze sie einfach, da Achtsamkeit in Stresssituationen hilft.  
 
Danke fürs mitmachen! 
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